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Ccntralanlagen so billig herstellbar ist, dass sie innerhalb 
der Stadt mit Gewinn für den Erzeuger und den Ab
nehmer abgegeben werden kann, muss auf Grund der 
Pariser Erfahrungen b~jaht werden, dass die Druckluft 1 

jetzt schon viele bisher ungekannte Verwendungen gefunden 
hat und in die V crhältnissc des Kleingewerbes in der 
günstigsten Weise eingreift. 

Filr jede ~tadt kann es nur ein Gewinn sein, wenn 
die rauchenden Schlote, die Dampfkessel und die Be
liistigungcn durch diesclhen, Hauch, Liirm, Hitze u. s. w. 
und nicht minder alle Gefahr und Verantwortung solcher 
Betriebe aus der belebten Stadt entfernt und vor das 
Weichhild nrlcgt werden, wo der Betrieb mit den ge
ringsten Kosten und unter sachYcrstiindiger Leitung mit.Aus
schluss der zahllosen Gefahren des Kleinbetriches durchge
führt werden kann. Die in die Stadt gelieferte Druckluft ist 
nicht nur geeignet, dem hart bedrängten Kleingewerbe 
aufzuhelfen und damit eine brennende Frage zu lösen : die 
allgemein zugängliche Verwendung der Druckluft ist auch 
in hervorragender Weise geeignet, unseren Lebensbedürf
nissen und Annehmlichkeiten entgegen zu kommen, neue 
Bediirfnisse zu befriedigen und ganz ebenso wie Gas- und 
Wa;;scrleitungenjcdern Gemeinwesen zum Segen zu gereichen. 

Zu dem Vortrage ergriffen dann noch das Wort: 

Der Yorsitzende ~'): Ich nehme noch einmal das Wort. 
um den Dank des V crcines für die überaus interessanten 
und beherzigenswerthen Mittheilungen des Herrn Vor
tragenclen auszusprechen, der uns wahrhaft erstaunliche 
Blicke in clic Zukunft eröffnete. 

Herr ( :eheimrath Y. 8 i e m e n s : Lch muss sagen, 
dass ich den Vortrag mit um so grös.>crem Intere;;se 
angehört habe, als ich selbst vor etwa einem Jahre diese 
Anlage zu Paris sah, die damals freilich noch nicht so 
weit entwickelt war, wie sie uns eben ge~childcrt ist. 
Die grossen Compressionsmaschincn, von denen der Vor
tragende sprach, waren erst in der Anlage begritfon, und 
es waren kleinere in Gebrauch. Doch zeigte das Kind 
schon soviel Lebenskraft, dass ich bereits damals die 
i ·eberzeugung bekam, es würde die Zuführung comprimirter 
Luft in die W crkstätten und W ohnungcn bald einen wesent
lichen Faetor unserer modernen Zustiinde bilden. Es freut 
mich heute zu hören, dass darin schon erhebliche Fort
schritte gemacht sind. Bekanntlich werden ja auch in 
England ausgedehnte Versuche mit Zuführung von Druck
luft gemacht~ so dass man wohl annehmen kann, dass 
die Rache bald in weiteren Kreisen nützliche Yerwendung 
finden wird. 

*) l"nter~taats~ccrctär llagtleburg. 

Statistik der oberschlesiscben Berg- und Hüttenwerke für das Jahr 1888. 
Herausgegeben Yorn ÜhPrschlesischen Berg- und Hüttenmänni:<ehen Y creine. 

Besprochen von Dr. Moriz Caspaar 
1 lic herrnrragende Stellung, welche der oher- Hcvieres im gleichen Jahre :l 70li 107 t betrug. Im Jahre 

;;chlesischc l\Iontanbezirk in Deut.-;chland einnimmt, nicht 1887 hctrug (nach der Stati8tik des k. k. Ackerbau
minder die geographische Lage desselben, welche ihm ministeriums) die Uesammtproduction an Steinkohle in 
eine hervorragende Concurrenz auf unserem eigenen Oe.>terreich 7 796 150 t gegen 13 088 9-Hi t in Oberschlesien. 
)farkte, sowie im unteren Donaugchietc ermöglicht, muss An Liilmen wurden im Jahre 1888 ::?J 081 218M bezahlt 
uns eine Statistik seiner Productions- und Absatz-Yer- und stellt sieh der Durchschnittslohn für einen erwachsenen 
hiiltnisse in Yiclfacher Richtung werthrnll machen. Fm- .Arbeiter auf 615 l\I; die auf den Arbeiterkopf ent-
somehr ist dies der Fall, wenn dieselbe so rasch erscheint, fallende Durchschnittsförderung betrug :HJ t. 
wie die vorliegende Statistik, und muss dies dem Ober- J)ic durchschnittlichen Absatzpreise waren nach den 
schlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereine, speciell Ausführungen der Statistik keine zufriedenstellenden. 
dem Geschäftsführer desselben, Herrn Dr. H. Y o 1 tz, und wird die Crsache wesentlich dem herrschenden 
hesonders gedankt werden. Wagenmangel zugeschrieben, der es nicht gestattete, die 

Die Montan-Industrie Oherschlesiens ist nicht allein C'onjunctur auszunützen. ller Durchschnitts - Erliis pro 
hoch entwickelt, sie rnreinigt auch die Kohlen-, Eisen- Tonne verkaufter Kohle betrug 3, 78 )1. 
und )Ietall - Industrie ; es hängt daher auch ihre Yon Interesse ist das Detail des Absatzes. 
1?edeiliche Entwicklung Yon vielgestaltigen l~rsachen Es entfallen auf den Selhsherbrauch der Berg-
und Einflüssen der Conjunctur ab. haue 8, 7 o 0 , auf den wirklichen Verkauf !H,:-3 ° 0 • Dieser 

Nachstehend fassen wir die Hauptergebnisse der gliedert sich in den Bezug der Zink- und Bleihütten 
eingehend zusammengestellten und speciell rücksichtlich mit 5 ° 0 , der Eisen- und Stahlhütten mit ti,5o/o (958 889 t), 
der Bergbaue mit dem Detailmaterial ausgestatteten der Cokes- und Cinder-Anst.alten mit 9° 0 und in den Eisen
Statistik kurz zusammen. h:\hmersandt mit 65,4°/0 der Förderung; der Rest ent-

Den ersten Rang nimmt der Steinkohlen-Bergbau- fällt auf die Abfuhr zu Pferde und zu Wasser. 
betrieb ein; er umfasst 61 Gruben und förderte mit einer Eine längere Ausführung wird der Concurrenz am 
)fannsehaft von 37 772 männlichen und 4124 weiblichen deutschen )Iarkte gewidmet, der wir nur entnehmen, 
Arbeitern, 668 Dampfmaschinen mit 54 536 Pferdekräften dass von dem Consum Berlins mit 1 291 510 t auf Ober
und 1468 Grubenpferden ein Quantum von 14 445 276 t schlesien 71°, 0 oder 919 393 t entfallen. Bemerkenswerth 
Steinkohle, in einem Geldwerthe von 51322 670 Mark. ist, dass die Hoffnung ausgesprochen wird, nicht nur 
Zum Vergleiche sei hier angeführt, dass nach Angabe der- die 124 000 t Steinkohle, die am Wasserwege nach 
selben Statistik die Förderung des Mährisch - Ostrauer Berlin kommt, zu verdrängen, sondern „ voraussichtlich 
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auch einen g~sen Theil des Consums an bühmiseher 
Braunkohle (der im .Tahre 1888 in Berlin selbst 1 \I!) 05\1 t, 
<1. i. um 230 0 mehr ats im .lahre 1887 ! ! betrug_1 der 
oberschlesischn Steinkohle zu erobern". Diese Bemerkung 
nüthigt uns Aelttung rnr der Arbeit der deutschen ;o;tatistik 
auf: dass eine solche rasche \"erölfontlichung wichtiger 
C'onsumzahlen im hohen Interesse der l'roducenten ge
legen ist, steht iiber allen Zweifel. Es soll daher hier 
auch angeführt werden, dass das .Januarheft der deut.~chen 
Statistik für das Jahr 1889 die Einfuhr des .lahrcs 1888. 
an Steinkohlen :rns Oesterreich-l"ngarn mit 1;112 880 t, 
die Ausfuhr dahin mit 3 00-! 311 t beziffert. Beide Posten 
weisen eine nieht uubetriichtliche Zunahme gegen das 
Yoi:jahr nach. 

Die Btafütik der 52 Eisenerz - Gruben ist nach 
. .\ngahe nicht ganz Yollstiindig. Jlic Yeröffentlichten 
Ilauptzahlen sind folgende : Die l'roduction hetrng cin
schliesslieh der auf den Zink- und Bleierzgruben als 
Xebenproducte gewonnenen Eisenerze 6-!1 091.i t im Durch
sclmittswerthe YOn 2 328 -!-!\) )fark oder :1,li3 )1 pro t. 
.Arbeiter waren :i2Ki beschäftigt, und zwar 18~H) miinnlichc 
undlil!l5 weibliche. AnLöhnen wurden gezahlt: 101.J :i7:J )1 

oder 309 )f pro Arbeiterkopf, welch minderer Durchschnitts
satz jedenfalls auf den hohen Procentsatz weiblicher Arbeits
kriifte zurückzuführen ist. Die Durchschnittsleistung hetrug 
pro Kopf 185 t. Au Betriebskraft waren 10 )faschinen mit 
1 7-! e Yorh:mden. 

Tritt in Oberschlesien auch die Eisenerzförderung 
bedeutend hinter die Steinkohlenförderung zurück. so 
muss man sich doch rnr Augen halten, dass die aus
gewiesene Menge nur um circa 25° 0 hinter der ge
!>ammten Eisenerzförderung Yon Uesterrcich zuriickhleiht 
lüesterreich 1887 8 -!65 li63 q,1. 

Die 35 Zink- und Bleierzgruben nehmen. was den 
W erth der Förderung, sowie die beschiiftigte .Arbeiter
zahl hetritft, einen herrnrragenden Platz ein. Beschäftigt 
waren 75U männliche und 266if weibliche Arbeiter, 
die 4 30-! 002 M Arbeitslohn bezogen (Durchschnitt~loh1~ 
42-! M1. 

Die Production betrug au Galmei und Zinkblende 
531580t, an Schwefelkies 1583 t. endlich an Bleierzen 
29 601 t: der Gesammtwerth der Producte hetr\ig 
11 05:1 129 M. 

"enden wir uns nun dem Hüttenbetriebe zu. \" on 
den -!-! Yorhandenen Cokeshochöfen waren 30 in Betrieb, 
welche -!38 481 t Roheisen und Gusswaaren 1. Schmelzung 
erzeugten. Im Jahre 1887 betrug die Production :l!15 26-! t 
1"0esterreich :ll 1 7i7 t). 

Arbeiter w:lren beschäftigt 2877 männliche und 
in weibliche. Die Durchschnittslöhne waren für er
wachsene männliche Arbeiter 666 M. für weibliche 
29\1 M. In Betrieb waren 163 Dampfmaschinen mit 
1.30!16 e. \"ersehmolzen wurden im Gegenstandsjahre 
no -!-!8 t Erze, 309 654 t Brucheisen und Schlacken, 
:199 730 t Kalkstein und Dolomit, endlich 722 000 t Stein

-kohle und Coke. Der Brennmateriah'erbraueh war per t 
Hoheisen 1,6-!7 t. 

Die Xcbenproducte an silherhaltigem Blei, Zink
schwamm und Zinkstaub, die bekanntlich den oher
schle8ischen Hochöfen ein charakteristisches Gepriig-c 
Yerlcihen, betrugen Vl 01 D t: der durchschnittliche Werth 
einer Tonne Hoheisen wird mit -l!l.18 )l angegeben. 

Die ~ituation des l:Oheisenrnarkte>< wird als eine 
giinstige bezeichnet und die Crsache dieser gebesserten 
:-\ituation den l"yndicaten zugeschrieben. llestehencfo ~-'-ehlii;;se 
rnrhinderten jedoch die meisten Hochöfen, die steigende 
('onjunctur des .Jahres 1881'3 entsprechend auszunützen. 
Die zwei in Betrieb stehenden Holzkohlen - Hochöfen 
hahen lO:H t producirt. Der Eisengies:,:ereihetrieb lie
schiiftigte U8li Arheiter und betrug die Erzeugung-
27 !l:!~I t (~usswaaren. 

Die Schweiss- und Flus;;ei1;enfabrikation beschäftigte 
1 G "erke. Yon den Einrichtungen sei hier nur angeführt. 
dass 2 7 ~ Puddelöfen für erstere, :! Bcssemer- und -l Thomas
conrnrter, 8 )fartinöfen mit und 3 ohne Entphosphorung 
für letztere a rhciteten. Die Betriebskraft umfasst 2 91 Dampf
maschinen mit 1 \1 600 e. Arbeiter waren heschiiftigt 10 3:!0 
miinnlichc und ;;\13 weibliche . 

Die Production betrul?.' 327 li-! 7 t. Yon Interesse ist 
die l"ehersicht iiher die Production in den Jahren 1882 bis 
188ti 'in den letzten .Jahren erscheint die Erzeugung 
nicht mehr nach ~chweisseisen und Flusseisen getrennt 1. 
Es hat die Production an ~ehweisseiscn in den erwähnten 
Jahren ahgenommen von 21.i:! 877 t 1188:1 sogar 307 500 t, 
auf 207 20:! t, dagegen die Flusseisenerzeugung zuge
nommen rnn 31 li 18 t auf -!8 :18~1 t: jedenfalls hat die"e 
Zu-: beziehungsweise .Almahrne in den beiden letzten 
.Jahren noch weitere Fortschritte gemacht. wie dies aul'h 
der ausgewiesenen Yermchrung der ~fartiniifen ent'lpricht. 
und es ist zu bedauern, dass die ;o;onderung der Production 
aufgegeben werden musste. 

Der Absatz an Halb- und Fertigfabrikaten betrug 
im Jahre 1888 i325 7-lti t mit einem Durchschnittswerth 
YOn 121.05 )f. 

Der statistische Bericht widmet eine eingehendere 
Eriirterung der )farktlage im abgelaufenen Jahre, speciell 
der "irkung der Cartelle auf die Consolidirung des 
Geschäftes. Der Bericht hebt. die gilnstige "irkung der 
Convention herrnr, welche nicht allein ruinöse Schleuder
preise hintanhält, sondern auch die Consumenten YOr 
einem speculatiYen Treiben der Preise schützt. 

Fiir den Yerkauf des Walzeisens sind naeb der 
Entfernung der Zonen abgestufte sogenannte Franko
Grundpreise festgestellt (zwischen li3,:,o und 13,10 )l 
pro 100 kg); hemerkenswerth sind die llonificationen, 
welche den Händlern für Bezüge auf Lager und die 
Ausnahmspreise, welche ihnen für den Absatz an Fabriken 
gewährt werden, ebenso für Bezüge mit Wasserverfrachtung. 
Weitere Erörterung findet die Vereinigung der Grob-. 
beziehungsweise Kesselbleehproducenten, besonders aher 
jene der Feinblechindustrie. Erstere erzielte Preise 
rnn 15 bis 18 ~I pro 100 kg, letztere 150 bis 170 )f 
pro Tonne. 

Dem Beispiele Oberschlesiens rücksichtlich der Fein
blechindustrie ist auch Westdeutschland in seinem West

~ 
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deutschen Fcinblccln-erhandc gcfolg·t, und hcidc rnreinigtcn 
sich im Fchrn:tr 1888 zu gemeinsamen Verkaufspreisen. 

In llautriigcm und schwerem Profileisen ist das 
Gcschiift von geringerer Bedeutung, da hierin der Westen 
dominirt. Die Prci,;c waren 11 :l bis 115 M franco 
l >herschle;;ien. 

Die Flusseisenartikel waren nicht syndicirt. Endlich 
wird noch der gemeinsamen Ycrkaufastclle erwiihnt, welche 
zur Kräftigung des WalzwerkYcrhande8 heigetragen hat. 

Die Erzeugung :m I>raht und Drahtwaaren hetrug 
2V 11:? t. Die Anzahl der hiehei besehiiftigtcn Arheiter 
hetrug 1911. 1 >ie Bestrebungen, das Ocschiift in diesem 
Artikel umfassend zu consolidircn, hatten keinen Erfolg, 
und hat der Widerstand einer Heihe von Firmen, dem 
Verhande deutscher Drahbltift- Fabrikanten hcizutrcfon, 
endlich auch die Autlü;;ung des letzteren hcrlicigcfiihrt. 
Ab Folge dieser l~ncinigkcit wird ein Hückgang der 
Preise constatirt, der sich erst Ende des Jahres hesserte. 

Der Frischhüttenhctrieh war unhedeutend und weist 
mit 14 Arbeitern eine Production von :?43 t aus. 

Der Zinkhiittenhetrieb heschiiftigte in der Rohzink
fahrikation 4 iG5 Arheiter, in der Zinkweisflfahrikation 
li5, endlich in der Zinkhlechfahrikation 466 Arbeiter. 
Die Produetion dieser Bctriehszweige war: 84 7 7 7 t 
Hohzink~ 4 7% t Cadmium, 701 t Blei, :?8:?:l t Zinkweiss, 
258:?1 t Zinkblech. l>ie Ahsatzvcrhiiltnissc dieser Produc
tionszweige waren grösstcntheil;; giinstigc: der Blei- und 
Sillierhüttenhctrich hat in den letzten .Jahren sich giinstig 
entwickelt und 1888 eine Production rnn :?o 07ß t Blei, 
2575 t rniittc, endlich 10H20 /1,9 :-:\ilber errcieht. Blei 
und ~ilher weisen entgegengesetzte Preisschwankungen 
auf: ersteres hit seit 1884 rnn 201 :'II auf 2fi2 ~I pro 
Tonne gestiegen , letzteres in dem gleichen Zeitraume 
von 149 auf 12[> ~[ pro Kilogramm gesunken. 

Die Cokes- und Cinderfabrikation heschäftigtc in 
den im Berichte einbezogenen Betriehen 2464 Arbeiter 
und producirtc 77 5 642 t Stückcokes, li7 520 t Kleincokes, 
7 :! 800 t Cinder, Theer und Ammoniak 802 G t. 

Die Preise waren 48 his 52 Pfg. pro 100 kg für 
Stück-, 30 bis 35 Pfg für Kleincokes. 

Zu erwähnen ist endlich noch die Fabrikation von 
:-ichwefelsiiure und schwefeliger Siiure: letztere ist erst 
in der Entwicklung begriffen, und stehen ihr heute noch 
Transportschwierigkeiten entgegen, ebenso ist das Product 
im Consum noch nicht geniigend eingeführt. 

Den Schluss der Statistik hildet eine Zusammen
;;tellung der Yerunglückungen heim Berg- und Hiitten
hetrieb. Es w:1rcn zu \·erzeichnen 127 Todesfälle, ii 10 
\"erunglückungcn mit einer Arbeitsunfähigkeit nm über 
13 Wochen, 4!:182 Fälle unter 13 Wochen. 

Auf die Arbeiterzahl (8:3 81 7 J gerechnet, kommt ein 
Cnfall mit tödtlichem Ausgange auf 660 Arbeiter, mit 
Arheit;mnfähigkeit üher 13 Wochen auf 164, unter 
13 \Y ochen auf lfi Arbeiter. 

Hechnet man die \"erhältnisszahlen auf 1000 Arbeiter, 
ilO erhält man 1,5°,·00 , fi,0° ·00 , 5~1,4° 00 • 

r eher \Y ohlfahrtseinrichtungen und Hilfsca.-;senwesen 
enthält die Statistik keine )Cittheilungen. Sind auch die 

Yerhiiltnisse der Knappschaftscasscn in der prcussi~chen 
l'itatistik dargelegt, so wiire doch eine Statistik, die ein 
enger hcgrenztcs Uehiet hehandelt, in cler Lage, ein 
dctaillirtcrcs )[atcrial darzustellen, wie dies auch rück
sichtlich der Lohnverh:iltnissc geschehen i;;t. 

.Magnetische 
Declinations ·Beobachtungen zu Klagenfurt. 

Ta.g 7• 

Von F. Seeland. 
llonat llai 1889 

Declination zu 
Kla.genfurt an fremden Sta.tionen 1 

-- ---- -

-! ! 

1 

1 2• 9• 

10° + Minuten Min. llinuten 

i 1. :1,ti U,4 ! 4,::J 6,9 8,8119,81 1:2,8 4,4 
, 2. 2.9 11,7 4,9 ü,5 8.8 18,88 U,4 -!,:! 

3. 3,6 ll,U 4,9 ' 6,5 7,4 18.93 U,3 4,„ 
-1. 3,lj 11.7 3,li ' 6,3 8,1 20,27 11,6 :3,1) 
5. :.!,\/ 12,4 4,3 G,5 9,5 17.~IU 11,5 3,7 
ti. :!,9 11,U' 4,9 li,3 7,5 18.33 11,7 4,1 
7. -1,9 1;2,4 4, 1 7,:2 8, l 18,84 11,4 4,3 
S. 3.li 11,7 4,9 li,7 8,1 lS,UI 11,8 4,:2 
~'· 1 -1.3 l:!.4 3,li li,8 8,8 JS.u:2 11.0 3,4 

lu.

1 

:!,3 13,u 5,li 7,u 9,7 ls.n 11,7 :1,li 
11. :J.li ; 1:2,4 li,:1 7,4 8,8 19.IJ:! l:!,5 4,5 
12. :!,9 1 13,7. 5,li 7,4 10,8 19,81 12,:-l 4,7 
13. 5,6 ! 14,4 ! 3,6 7,9 10,8 19,G7 13,5 5,4 

1 14. 2,9 11,7 4,9 li,5 8.8 18.7:2 11,:2 3,:2 
15. 4,3 12,4, 4,3 7,0 8, l Ul,55 1:2.5 4,5 
16. 2,3 13,U li,3 7,:2 10,7 18,43 1:2,2 4,2 
17. 2,!l 11,0 5,6 6,5 8,1 19,04 1:2.4 3,li 
18. 3,li 11,0: 63 7,0 7,! 18,98 1:2.0 3,.j 

, 19. 4.3 12,4 i 6,3 7.7 S,l Hl,11 11,6 4,0 
20. 4,3 12,4 1 7,0 7,~l 8,1 19,,jl 1:3,0 4,5 
21. 4,3 13,0 ti,3 7.!l 8,7 lS,lil 11.1j 3,7 
2:2. 5,6 13,0 li,3 8,3 7,4 19,55 14.l 5,:2 
23. 4,fl 10,4 5,li 7,0 5,5 19.30 11.7 3,4 
24. 4,3 11,0 ü,3 7.:2 6,7 18.76 1:2.:! 3,4 
25. 2,!I 11,(1 7,U 7,V 8,1 18,75 1:2,:! 3.6 
26. 2,:i 11,7 ti,:~ G,8 !1,4 ;2U.39 10,l :2,7 
27. 3,lj 11,0 li,3 7,0 7,4 19.1:2 12,l 3,2 
28. :2.9 10,4. 5,6 li,3 7.5 19.:27 11,3 :2,!l 
:29. 2,3 11,0: 5,6 6,3 8,7 19, 77 11,:2 :2.9 
30. :3.o n,o 3,li 6,7 !l,4 Ili,t'-! 1:2,o 3,8 
31. 3,6 H,7 • 5,6 7.6 . 10, l H1,li5 1:2,:2 4.1 
lillel ~ 1:2,0 ,5";4 7:0- 8,5 19.03 I:~, 0 Jli4;0'"' 

Die mittlere magnetische Declin11tion in K 1 a gen fu rt war 
10° 7,0'; mit dem :llax:imnm 10° 8,3' am 22. und tlem llinimum 
10° 6,3' am 4, :28. und 29. 

Das llittel der Tagesvariation betrug 8,5' ; mit dem llaximum 
10,l' am 31. und dem Minimum 5,5' am :23. 

Im Ja.hre 1886 wurde in dem benachbarten Glockenbrau
ha.nse, 1:2111 von meiner nördlichen Ha nsma.ner entfernt, eine 
Braupfa.nne mit Steinkohlenrost, Esse, Göppel u. s. w. aufge
stellt; im Ja.hre 1887 wurde auf 6m Distanz im Osten meines 
Hauses eine Eis- und Bierkelleranlage errichtet, in welcher grosse, 
eisen bereifte Lagerfässer, Anfzngskrahn u. s. w. untergebracht 
wurden. Die so angehäuften Eisenmassen brachten derartige 




